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Der Bund Schweizer Land-

schaftsarchitekten und 

Landschaftsarchitektinnen 

BSLA 

 

 

 

Der BSLA ist ein Zusammenschluss von qualif izierten, in der Planung t ä-

tigen Landschaftsarchitekten und Landschaftsarchitektinnen in der 

Schweiz. Er umfasst heute 327 ordentliche Mitglieder sowie 51 Gastmit-

glieder. 

Als Berufsorganisation nimmt er die fachlichen, berufspolit ischen und 

wirtschaftlichen Interessen des gesamten Berufsstandes der Land-

schaftsarchitekten und Landschaftsarchitektinnen gegenüber Polit ik, Ve r-

waltung, Wirtschaft und Öffentlichkeit wahr. Er unterhält Kontakte zu den 

beruflichen Ausbildungsstätten, zu anderen Berufsverbänden, Organisat i-

onen und Fachbehörden. Er pflegt die Zusammenarbeit mit diesen in 

fachlichen und berufspolit ischen Angelegenheiten.  

 

Der BSLA fördert die Entwicklung der Landschaftsarchitektur in allen ih-

ren Aufgabenbereichen. Die Landschaftsarchitektur umfasst dabei die E r-

haltung, Entwicklung und Gestaltung der unbesiedelten Landschaft und 

des Siedlungsfreiraumes unter Berücksichtigung von Nutzungsansprü-

chen sowie ökologischen, soziologischen und gestalterischen Grundsä t-

zen. Das Tätigkeitsfeld lässt sich gliedern in Freiraumplanung, Gartenar-

chitektur und Gartendenkmalpflege. 

Der BSLA beteiligt sich an der Ausbildung der Landschaftsarchitekten und 

Landschaftsarchitektinnen, Landschaftsbauzeichner und Landschaftsbau-

zeichnerinnen und weiterer Fachberufe an Hochschulen, Fachhochschu-

len, Fach- und Berufsschulen. Er fördert die Fort - und Weiterbildung 

durch eigene Bildungsangebote, und er fördert junge Landschaftsarc hi-

tekten und Landschaftsarchitektinnen, namentlich durch die Ausrichtung 

des EVARISTE-MERTENS-Preises, der dem früheren BSLA-Preis ent-

spricht. 
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Der EVARISTE-MERTENS-

PREIS 

 

Der BSLA veranstaltet in Würdigung des bedeutenden Schweizer Garte n-

architekten Evariste Mertens (1846-1907) und seines Werkes einen Wett-

bewerb zur Förderung der fachlichen Qualitäten wie auch der berufl ichen 

Weiterentwicklungsmöglichkeiten junger Landschaftsarchitektinnen und 

Landschaftsarchitekten. Mit diesem Wettbewerb soll auch versucht wer-

den, aktuelle Problemstellungen und neue Aufgaben der Freiraum- und 

Landschaftsgestaltung modellhaft zu lösen. Gleichzeitig kommt mit dieser 

Ausschreibung die Wertschätzung und Verdankung der Zusammenarbeit 

mit der Stiftung Schweizer Landschaftsarchitektur SLA zum Ausdruck, 

welche ihr Wirken auch auf ein eingebrachtes Legat von Evariste Mertens 

abstützen kann. 

 

Der Evariste–Mertens–Preis 2004 ist nun zum zweiten Mal ausgeschrieben 

und ist die Fortführung des früheren BSLA–Preises. Es findet im Turnus 

von 2 Jahren statt. 

 

Zuständig für die Auswahl des Wettbewerbsgebietes und die Durch-

führung des Verfahrens ist die Wettbewerbskommission des BSLA. 

 

Als Aufgabe werden Objekte gewählt, deren Bewältigung mit einem ver -

tretbaren Aufwand für junge Landschaf tsarchitektInnen zu bewältigen ist. 

Es werden Lösungen erwartet, in denen die Teilnehmenden den Umgang 

mit der Bedeutung des Ortes sowie dem Erfassen der Gesamtheit des 

Raumes unter Beweis stellen können. Dabei sollen – je nach Art des 

Wettbewerbs – Ansätze von interdisziplinärerer Zusammenarbeit aufge-

zeigt werden. 

 

Die Aufgabe kann sowohl als Ideenwettbewerb wie auch als Projektwett -

bewerb ausgeschrieben werden, wobei Objekte mit Realisierungschancen 

vorgezogen werden, welche wiederum die Motivation für realitäts-

bezogene Wettbewerbsergebnisse bilden.  

 

Das jeweilige Preisgericht setzt sich aus BSLA-Mitgliedern, Vertretern der 

Partnerinstitution sowie – je nach Aufgabenstellung – aus weiteren hinzu-

gezogenen Fachleuten zusammen. 

Die Höhe des jeweiligen Preisgeldes für die rangierten Projekte richtet 

sich nach der Aufgabenstellung. Sollte die Qualität der Projekte nicht den 

Erwartungen entsprechen, kann das Preisgericht in Ausnahmefällen die 

Preissumme reduzieren. Der/Die erstrangierte PreisträgerIn erhält nebst 

dem Preisgeld ein Auszeichnungsdokument.  
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Anlass und Ziel des Wett-

bewerbs 

 

Das Mühlental, ein Industrietal mitten in Schaffhausen, befindet sich in 

einem markanten Wandel, weg von der Industrie- hin zu Gewerbe-, 

Dienstleistung- und Wohnnutzung. Die industrielle Produktion ist gänzlich 

verschwunden und neue Nutzungen haben sich bereits etabliert und wer-

den zukünftig noch einziehen. Das Bauprojekt "Dienstleistungszentrum 

Stahlgiesserei" im Mühlental, anstelle der ehemaligen Stahlgiesserei im 

Werk I der Georg Fischer Liegenschaften AG (Baugesuch vom 4. April 

2002) ist ein weiterer Schritt in dieser Entwicklung. Als Kompensation zu 

der Mehrnutzung, der Steigerung an Verkehr, dem erhöhtem Aufkommen 

von Personen und als ökologischer Ausgleich und Ersatzmassnahmen 

soll das Gebiet zwischen der Mühlentalstrasse und dem Mühlentalsträs s-

chen als Frei- und Erholungsraum in einen öffentlichen Park umgebaut 

werden. Eine Vereinbarung zwischen der +GF+ und der Einwohnerge-

meinde Stadt Schaffhausen hält die zu diesem Zweck erforderlichen Re-

gelungen fest. Bauherr ist die Georg Fischer Liegenschaften AG. Zur E r-

langung eines umsetzbaren Projektes wird ein Projektwettbewerb ausge-

schrieben. 

 

 
 

Veranstalter/Auftraggeber 

 

Der Wettbewerb wird durchgeführt in Zusammenarbeit von:  

 

 Georg Fischer Liegenschaften AG, Schaffhausen 

 Stadt Schaffhausen, vertreten durch die Stadtgärtnerei  

 Bund Schweizer Landschaftsarchitekten und Landschaftsarchitektin-

nen, BSLA 

 

Für die Durchführung des Wettbewerbes gilt das Reglement Evariste-

Mertens-Preis des BSLA und die vom Schweizerischen Ingenieur - und Ar-

chitekten-Verein, SIA erlassene Ordnung für Architektur- und Ingenieur-

wettbewerbe; SIA-Ordnung 142 (Ausgabe 1998).  
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Wettbewerbsaufgabe 

 

Städtebauliche und landschaftliche 

Grundlagen 

 

 

 

 

Das Mühlental wurde bis Ende der achtziger Jahre durch die Metall - und 

Maschinenindustrie dominiert. Seit einigen Jahren ist ein wirtschaftlicher 

und baulicher Umstrukturierungsprozess im Gange. Geplant ist die Um-

nutzung des Werkes I in ein Dienstleistungscenter mit Büros, Hotel, Ver-

anstaltungshalle und Lofts. Im Bereich Bleiche (heutiger Bushof) ist eine 

städtische Bebauung mit Dienstleistungsflächen, Wohnungen und unteri r-

dischen Parkierungsanlagen vorgesehen. Die Abhänge beim Taleingang 

sind z.T. mit Wohn- und Geschäftshäusern überbaut, wobei der Solitärbau 

der Gewerbeschule dominiert. Die Talhänge bestehen z.T. aus fast senk-

rechten Felswänden oder gut durchgrünten steilen Böschungen. Die 

Hangoberkanten sind mit Bäumen gesäumt. Die Durach als lineares 

Landschaftselement ist nur teilweise sichtbar.  

 

 

Zonenplan 

Der südliche Teil liegt in der Gewerbe- und Wohnzone, der nördliche Teil 

in der Industriezone. Mit der Zonenplanrevision gemäss Vorlage des 

Stadtrates vom 20. Juni 2002 soll das Gebiet in die Freihaltezone über-

führt werden. Die Vorlage definiert in der Bauordnung die Freihaltezone 

folgendermassen: 

Art. 53. Abs. 1. In der Freihaltezone dürfen aus Gründen des Natur -, 

Landschafts-, Ortsbild- und Heimatschutzes weder öffentliche noch pri-

vate Bauten errichtet werden.  

Abs. 2. Der Stadtrat kann in dieser Zone kleinere Bauten und Anlagen 

bewilligen, die der Erholung oder dem Unterhalt dieser Flächen dienen, 

sofern der Zweck der Zone gewahrt bleibt.  

 

 

Durach 

Die Durach verläuft vom Merishausertal kommend zum Teil offen , zum 

Teil eingedolt. Im Bereich Werk I verläuft der Hauptstrom unterirdisch, 

entlang dem östlichen Hangfuss. 

 

Der Wasserabfluss ist sehr variabel. Im Sommerhalbjahr können es, mit 

Ausnahme von Gewittern, nur wenige l/s sein. Der Abfluss im Winter -

halbjahr ist ergiebiger. Die hydrologischen Grundlagen zur Durach-

ableitung im Tunnel der Nationalstrasse A4 gehen davon aus, dass ein 

Abfluss von 35 m3/s weniger als einmal pro hundert Jahre erwartet wird 

und als Extremhochwasser angesehen werden kann.  

 

Vor der Ableitung in den A4 - Tunnel durchläuft die Durach, im unteren 

Abschnitt des Mühlentalsträsschens, folgende Bauwerke:  

 Erste Hochwasserentlastung Richtung alter Durachlauf (Adlerunte r-

führung / Bachstrasse) 

 Zweite Hochwasserentlastung Richtung alter Durachlauf (Adlerunter-

führung / Bachstrasse) 

 Staustelle mit Dammbalken 

 Einlaufbauwerk mit Rechen 

 Geschiebefang 

 Absturzbauwerk (mit Schallschutz) 

 

Im Zusammenhang mit allfälligen Renaturierungsmassnahmen sollten fo l-

gende Sachverhalte berücksichtigt werden:  

 Sohlengestaltung bei einem Spitzenabfluss von 35 m3/s 

 Sohlengestaltung in einem lärmempfindlichen Gebiet (Wohn- und 

Geschäftshäuser in unmittelbarer Nähe)  

 Möglicher Uferverbau bei einem Spitzenabfluss von 35 m3/s anstelle 

der heutigen Bachmauer 
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 Altlasten 

Aufgrund bisheriger Auswertungen durch das ALU (Amt für Lebensmittel -

kontrolle und Umweltschutz) ist davon auszugehen, dass alle nicht as-

phaltierten Böden mit Schwermetallen vorbelastet sind (Richtwerte über-

schritten). Bei den asphaltierten Flächen könnte es s ich um Aufschüttun-

gen handeln (es existieren keine Unterlagen). Im Bereich der heutigen 

Tankstelle dürften vermutlich organische Bodenverunreinigungen vor-

kommen; die erdverlegten Tanks sowie das belastete Bodenmaterial sind 

zu entsorgen.  

 

 

Leitungen, unterirdische Bauten 

Bei allfälligen Veränderungen der Terrainhöhen dürfen Werkleitungen und 

allfällige andere unterirdische Bauwerke nicht tangiert werden. Im süd -

lichen Bereich befinden sich viele Werkleitungen und die Durach-Hoch-

wasserentlastung mit geringer Überdeckung. 

Aufgabenstellung Perimeter 

Das Gebiet zwischen Mühlentalstrasse und Mühlentalsträsschen umfas-

send GB Nr. 1661, 4128, 5199, 1699 (Eigentum +GF+) und 4131 (Eigen-

tum EWG Schaffhausen) ist als innerer Bereich, als eigentliches Pro -

jektierungsgebiet zu bearbeiten. 

Die angrenzenden Bereiche, Richtung Bahnhof und Mühlental Nord, sind 

als Betrachtungsgebiet in die konzeptionelle Gestaltung miteinzu-

beziehen.  

 

 

Gestaltung des Frei- und Erholungsraums 

Ziel des neuen Freiraumes soll ein unverbauter Raum als Gegenpol zu 

den Grossbauten sein. Durch den Wettbewerb soll ein landschaftsarch i-

tektonisch und ökologisch gutes und realisierbares Projekt für die Bau-

aufgabe "Durachpark" erlangt werden.  

Gesucht wird ein Projekt mit guter Gesamtwirkung im Bebauungsmuster 

der vorhandenen Umgebung, welches den natürlichen hydrogeologischen 

Talverlauf betont. 

 

 

Funktionen 

Das Areal ist ökologisch aufzuwerten und als Trittsteinbiotop auszuge-

stalten. Zudem soll es eine multifunktionale Nutzung (Aufenthalt, Erho-

lung und ev. Spielplatz, optimale Fussgänger-, ev. Veloverbindung zwi-

schen Bahnhof und Mühletal) ermöglichen.  

 

 

Verkehr 

Es soll keinen motorisierten Verkehr und, mit Ausnahme auf GB 1699, 

keine Parkplätze mehr geben.  

Die Gestaltungsanforderungen im Bereich der heut igen Tankstelle, GB-

Schaffhausen Nr. 1699, sind insofern gelockert, als die +GF+ berechtigt 

ist, für die Bedürfnisse des Zentrallabors 15 Dauerparkplätze zu erhalten. 

Die Festlegung der Anordnung der Parkplätze und die konkrete Ausge-

staltung des Parkplatzbereichs sind Teil der Aufgabe. 

Im Bereich Haupteingang und Zufahrt Dienstleistungscenter muss die 

Strassenführung umgebaut werden. Es ist  mit einer Strassenverbreit e-

rung zu rechnen (siehe "Werk I"). Ein definitives Projekt liegt noch nicht 

vor. 
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 Bushaltestelle 

Die bestehende Bushaltestelle muss in das Projekt integriert werden. Die 

Bushaltestelle sollte neu als Busnische (Länge für 18m-Gelenkbusse, 

inkl. Wartehäuschen oder leichter Unterstand) ausgeführt werden.  

 

 

Radweg 

Der Radstreifen auf der Mühlentalstrasse Richtung Stadt biegt heute vor 

der Tankstelle ab, und wird ins Mühlentalsträsschen geführt. Je nach Pro-

jekt ist zu überlegen, ob der Radstreifen nicht auf der Mühlentalstrasse 

weitergeführt werden kann. Dies hängt aber z.B. davon ab, ob die best e-

hende Baumreihe bleibt, oder durch andere Elemente ersetzt wird. Bedin-

gung für die Weiterführung des Radstreifens auf der Mühlenta lstrasse 

Richtung Stadt, im Abschnitt Mühlentalsträsschen bis Turnhalle, ist eine 

Strassenverbreiterung auf 8m (d.h. der bestehende Randabschluss müss-

te versetzt, und die bestehenden Bäume gefällt werden). Eine Möglichkeit 

der Rad-Führung wäre auch, diese quer durch den Durachpark zu leiten. 

Dies ist aber keine Bedingung.  

 

 

Fussgänger 

Für die Fussgänger soll eine attraktive, di rekte Verbindung, ausgehend 

von der Löwengässchen-Unterführung beim Bahnhof, bis zum Dienstleis-

tungszentrum Stahlgiesserei, resp. zum Verwaltungsgebäude des Kan-

tons (Mühlentalstrasse 105) geschaffen werden. 

 

 

Nutzer  

Der öffentlich zugängliche Frei- und Erholungsraum steht der Bevölke-

rung, Arbeitenden und Gästen im Gebiet Mühlental zur Verfügung.  

 

 

Ökologische Aufwertungen 

Es gilt darauf hinzuweisen, dass der Durachpark Teil des Projektes 

„Dienstleistungszentrum Stahlgiesserei“ und somit Bestandteil der Um-

weltverträglichkeitsprüfung ist. Im Rahmen der UVP wurden ökologische 

Ausgleichsmassnahmen gefordert, die im Durachpark umzusetzen sind. 

Dabei soll der Durachpark die Funktion eines Trittsteinbiotops überneh-

men. Folgende Aspekte sind einzubeziehen: 

 Aufwertung und Ergänzung/Ersatz der vorhandenen Baumpflanzung 

(nur standortgemässe einheimische Pflanzen)  

 Ergänzung der Grün- und Vernetzungsstruktur der Mühlentalhänge 

unter besonderer Berücksichtigung der Trockenstandorte  

 Erhaltung der vorhandenen Felsenstrukturen, möglichst naturnahe 

Umgestaltung des Durachufers und der Gewässersohle in Abhängig-

keit der wasserbaulichen Möglichkeiten 

 Insbesondere ist auch eine Niederwasserrinne ab Gewerbezentrum, 

entlang des Werkes I und bis zum Durachpark, in die Überlegungen 

einzubeziehen. 

 Eine Fischgängigkeit ist kein Thema, da die Durach in den Sommer-

monaten meist trocken liegt.  

 

Die Durach soll neben ökologischen Aufwertungen auch für den Men-

schen teilweise erlebbar (Zugänglichkeit) werden, wobei der sehr unte r-

schiedlichen Wasserführung des Gewässers (Wildbach bis wasserloses 

Gerinne) Rechnung zu tragen ist.  
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Teilnahmeberechtigung/ 

Beizug von Spezialisten 

 

Am Wettbewerb teilnehmen darf, wer kumulativ die nachfolgenden Best-

immungen erfüllt:  

 

a) Zum Evariste-Mertens-Preis zugelassen sind natürliche Personen 

schweizerischer oder anderer Nationalität. Letztere müssen in der 

Schweiz ständigen Wohnsitz, d.h. eine Aufenthalts - oder Niederlas-

sungsbewilligung haben. 

b) Teilnahmeberechtigt sind Landschaftsarchitektinnen und Land-

schaftsarchitekten, welche eine abgeschlossene Hochschul- oder 

Fachhochschulausbildung nachweisen können oder ordentliches Mi t-

glied des BSLA sind. 

c) Zur Teilnahme zugelassen sind ausserdem Absolventinnen und Ab-

solventen eines Nachdiplomstudiums im Bereich der Landschaftsar-

chitektur an einer in- oder ausländischen Hoch- oder Fachhochschu-

le. 

d) Die Teilnahmeberechtigung bzw. Zulassung endet mit dem abge-

schlossenen 35. Altersjahr. Massgebend ist das Datum der Aus-

schreibung des Wettbewerbs.  

 

Für Spezialistinnen und Spezialisten anderer Fachgebiete im Rahmen ei-

ner interdisziplinären Zusammenarbeit gelten die Bestimmungen a) und d) 

gleichermassen. 

 

Am Wettbewerb darf nicht teilnehmen,  

 

a) wer beim Veranstalter, einer Preisrichterin, einem Preisrichter oder in 

einem im Wettbewerbsprogramm aufgeführten Experten zwischen 

Auslobung und Abgabe des Wettbewerbs angestellt oder in freier 

Mitarbeit ist. 

b) wer mit einem Preisrichter oder einem im Wettbewerbsprogramm 

aufgeführten Experten nahe verwandt ist, oder in einem beruflichen 

Abhängigkeits- oder Zusammengehörigkeitsverhältnis steht. 

c) wer an der Vorbereitung des Wettbewerbs beteiligt gewesen ist oder 

zur Abklärung der Wettbewerbsvoraussetzungen Vorstudien erbracht 

hat. 

 

Den Teilnehmenden wird empfohlen, aufgabenspezifische Spezialistinnen 

oder Spezialisten aus dem Bereich Ökologie, Umwelt - und Naturwissen-

schaften und Wasserbau beizuziehen. Die Federführung muss jedoch bei 

der Landschaftsarchitektin oder beim Landschaftsarch itekten liegen. 
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Vorprüfung 

 

Insgesamt wurden 30 Wettbewerbsunter lagen angefordert bzw. abgeholt. 

Fristgerecht und anonym abgegeben bzw. zugestellt wurden 10 Arbeiten:  

 

Nr. Kennwort 

1 pappel-a-pep 

2 Schwung 

3 Magma 

4 8200 durach-park 

5 bubbles 

6 Petraea 

7 neigung 

8 ESMERALDA 

9 Silhouette 

10 BB 

 

Die Eingangsprüfung erfolgte durch Ueli Bertschinger, Stadtgärtnerei 

Schaffhausen. 

 

Die Vorprüfung erfolgte am 13. und 14. Oktober 2004 im Ver -

waltungsgebäude der Stadtgärtnerei Schaffhausen durch Herrn Hansjörg 

Walter, Dipl. Ing. Landschaftsarchitekt FH BSLA vom team landschaftsa r-

chitekten, Winterthur. Die Prüfung der wasserbaulichen Massnahmen 

wurde durch Herrn Jürg Schulthess, Chef Gewässer/TBA Kanton Schaf f-

hausen vorgenommen. 

Gemäss Wettbewerbsprogramm ist die Vorprüfung anhand einheitlicher 

Prüfpunkte (Formelles, Aufgabe und Vorgaben) durchgeführt  worden und 

das Ergebnis schriftlich festgehalten.  

 

 



  15 

 

Preisgericht 

 

Das Preisgericht traf sich am 21.10.04 und 29.10.04 im Hombergerhaus 

der +GF+ in folgender Zusammensetzung:  

 

Stimmberechtigte Mitglieder:  

 Politik Kurt Schönberger Bau- u. Umweltreferent  

   (Vorsitz) 

 +GF+ Heinz Stolz Geschäftsführer  

   Georg Fischer Liegenschaften AG 

 Städtebau Ueli Witzig Stadtbaumeister, 

   Stadt Schaffhausen 

 Grünplanung Felix Guhl Stadtgärtner,  

   Stadt Schaffhausen (Moderation)  

 Ökologie Dr. Urs Capaul Stadtökologe, 

   Stadt Schaffhausen 

 BSLA Rainer Zulauf Landschaftsarchitekt HTL/BSLA, 

   Baden, Stadtbildkommission 

   Schaffhausen 

 BSLA Pascal Weber Landschaftsarchitekt FH/BSLA, 

   Bern 

 BSLA Margrith Göldi Landschaftsarchitektin FH/BSLA, 

  Hofbauer Niederhasli 

 WWF Christian Göldi Vertreter WWF, 

   Bauingenieur ETH, Schaffhausen 

 

Herr Massimo Hauswirth Architekt Olten, nichtstimmberechtigtes Mi tglied, 

musste sich entschuldigen. 

 

Um allen TeilnehmerInnen am Wettbewerb die Entscheidungen des 

Preisgerichtes nachvollziehbar machen zu können, wird beschlossen, zu 

allen Beiträgen einen Bericht zu verfassen. 

 

 

 

 
 

Zulassung zur Beurteilung 

 

Insgesamt konnte festgestellt werden, dass keine gravierenden Verstösse 

zu verzeichnen sind und alle Arbeiten formgerecht und vollständig einge-

reicht wurden. 

 

Die Jury beschliesst alle abgegebenen Arbeiten zur Beurteilung zuzulas-

sen. 

 
 

Beurteilungskriterien 

 

Massgebend für die Beurteilung ist die Erlangung eines umsetzbaren Ge-

staltungsvorschlages unter Berücksichtigung der Randbedingungen. Die  

Beurteilung der Projekte erfolgt nach vier gleich gewichteten Krit erien: 

 

 Qualität des landschaftsarchitektonischen Gesamtkonzeptes, städt e-

bauliche Gesamtwirkung der Anlage 

 Funktion, Multifunktionalität  

 ökologischer Nutzen 

 gutes Kosten- Nutzenverhältnis, Umsetzbarkeit  
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Beurteilung der Arbeiten 

 

Bewertungsrundgänge 1. Tag  

Im 1. Bewertungsrundgang werden folgende Arbeiten wegen übergeor d-

neter konzeptioneller, funktionaler und/oder ökologischer Mängel ein-

stimmig ausgeschieden: 

 

Nr.  2 Schwung 

Nr.  4 8200 durach-park 

Nr.  8 ESMERALDA 

 

Für die Entscheidungen im 2. Bewertungsrundgang sind die konzeptione l-

le Umsetzung der Grundidee und die Eindeutigkeit in der inhaltlichen und 

formalen Haltung die Hauptkriterien. Folgende Arbeiten werden trotz ge-

wisser Qualitäten nach einstimmigem Entscheid in der zweiten Runde be-

lassen. 

 

Nr.  5 bubbles 

Nr.  6 Petraea 

Nr.  9  Silhouette 

Nr. 10  BB 

 

Für sämtliche Arbeiten werden nun von den PreisrichterInnen Beurteilun-

gen geschrieben. 

 

 

Bewertungsrundgänge 2. Tag  

In einem Kontrollrundgang werden die Entscheide des 1. Tages nochmals 

überprüft. Ein Rückkommensantrag für das Projekt Nr. 9 wird mehrheitlich 

abgelehnt. 

Nach ausführlicher Diskussion wird die Rangfolge einstimmig festgelegt.  

 

Rangfolge: 

1. Preis  Nr.  3 Magma 

2. Preis  Nr.  1 pappel-a-pep 

3. Preis  Nr.  7 neigung 

 

Es gibt keinen Antrag für einen Ankauf.  

 

Preiszuteilung  

Dem Preisgericht steht eine Preissumme von sFr. 12'000.—(inkl. MwSt.) 

zur Verfügung. Diese wird auf die drei Preisträger bzw. Preisträgerinnen 

verteilt.  

 

1. Preis  SFr. 6000.—  

2. Preis  SFr. 4000.—   

3. Preis  SFr. 2000.—  
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Schlussfolgerungen 

 

Die Jury war erstaunt über die gegenüber anderer Jahre geringe Zahl 

eingereichter Arbeiten. Eindeutige Schlüsse konnten nicht gezogen wer-

den. Die Jury nahm die Tatsache aber auch zum Anlass, das Programm 

kritisch zu hinterfragen.  

Die komplexe Aufgabenstellung bei einer von den Interessierten mögl ich-

erweise nicht übergross eingestuften Attraktivität kann dazu geführt ha-

ben, dass trotz zahlreich angeforderten Unterlagen wenige Arbeiten ein-

gegangen sind.  

Die Beiträge waren von durchschnittlich ansprechender Qualität. Festz u-

stellen war jedoch, dass nur wenige Arbeiten durchgängige Antworten auf 

die vielschichtigen Probleme gefunden oder gesucht haben. Insbesondere 

die ökologischen Aspekte wurden oft sehr rudimentär diskutiert. Die Jury 

nimmt jedoch selbstkrit isch zur Kenntnis, dass ein Dilemma bestand zw i-

schen den vorhandenen Forderungen aus der UVP und einer sinnstiften-

den Umsetzung an diesem isolierten, industriell vorgeprägten Ort mit ei-

gentlich geringem Aufwertungspotential. Insbesondere die Durach mit ih-

rem kleinen Normalabfluss und den hohen Spitzenwerten hat eine ange-

messene Lösungsfindung erschwert.  

Die Angemessenheit der Beiträge für diesen Ort war ein Schwerpunkt der 

Urteilf indung. Kritisch beurteilt wurden Arbeiten, die gesamthaft oder im 

Einzelnen Lösungen vorschlagen, die bezüglich Erholung und identität s-

stiftenden Zeichensetzungen die Bedeutung des Ortes überinterpretieren. 

Leider gab es Beiträge, die konzeptionell überzeugende Ansätze aufwie-

sen, deren Umsetzung aber wesentliche Mängel aufwiesen oder zu ober-

flächlich waren. 

 

 

 
 

Empfehlungen 

 

Das ausgewählte Projekt „Magma“ bildet eine gute Basis für ein realisie r-

bares Projekt. Es besticht nicht durch eine leichte Zugänglichkeit. Es ist 

eine leise, beinahe fragile Antwort auf die Geschichte und den im Gang 

befindlichen Umwandlungsprozess des Mühlentales. Wenn dieser subtile 

Ansatz erhalten werden kann, birgt „Magma“ ein grosses Weiterentwic k-

lungspotential. Aber auch die Gefahr, dass das Prozesshafte des Ent-

wurfs verloren geht. Eine Überarbeitung mit Berücksichtigung der Ein-

wendungen ist unumgänglich. 
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Couvertöffnung 

 

Nach der Genehmigung aller Entscheide (Jurybericht) durch das Preisge-

richt werden die Couverts der Verfassererklärungen geöffnet.  

 

1. Preis  Nr. 3 Magma 

  Jonas Beglinger, Landschaftsarchitekt FH, Mollis  

  Jeremy Bryan, Landschaftsarchitekt FH, Luzern 

 

2. Preis  Nr. 1 pappel-a-pep 

  Sabine Bruderer, Landschaftsarchitektin HTL/BSLA, Bern  

  Regina Steiner, Landschaftsarchitektin FH/BSLA 

  Lydia Specht, Dipl. Ing. Landschaftsarchitektur, Bern  

  Dagmar Ross, Dipl. Ing. Architektur, Bern 

  Simon Herzig, Dipl. Geologe, Bern 

  Eva Mätzler, Stud. Geologie  

 

3. Preis  Nr. 7 neigung 

  Monika Birk, Landschaftsarchitektin FH, Zürich 

  Anouck van Oordt, Landschaftsarchitektin HTL, Jona  

 

Verfasser der nicht rangierten Arbeiten:  

Nr.  2 Schwung 

 Mario Leu, Landschaftsarchitekt FH 

 Thomas Putscher, Landschaftsarchitekt FH 

 Sabine Reichmuth, Landschaftsarchitektin FH 

 Adrian Weber, Landschaftsarchitekt FH 

 Geni Widrig, Landschaftsarchitekt FH, Luzern 

 

Nr.  4 8200 durach-park 

 Sabine Häusermann, Landschaftsarchitektin FH, Bern  

 

Nr.  5 bubbles 

 Fabian Haag, Landschaftsarchitekt HTL, Zürich  

 Domenic Meyer, Landschaftsarchitekt HTL, Zürich 

 

Nr.  6 Petraea 

 Sabine Tholen, Landschaftsarchitektin FH, Genf  

 Lorenz Eugster, Landschaftsarchitekt FH, Zürich  

 

Nr.  8 ESMERALDA 

 Gabriela Lerch, Landschaftsarchitektin FH, Zürich  

 Maja Tobler, Landschaftsarchitektin FH, Zürich  

 Olivier Zuber, Landschaftsarchitekt FH, Zürich  

 

Nr.  9 Silhouette 

 Andreas Geser, Landschaftsarchitekt HTL, Horgen  

 

Nr. 10 BB 

 Samuel Keller, Landschaftsarchitekt HTL, Montreux  

 Adrian Langhart, Architekt HTL, Schaffhausen 

 

 

Die Prüfung der Verfassererklärungen ergibt, dass die Nr. 10 nicht tei l-

nahmeberechtigt ist und wird entsprechend von Preisverteilung und A n-

kauf ausgeschlossen. Alle anderen Verfasserteams sind eindeutig zur 

Teilnahme berechtigt.  
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